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haltiges intensives Wachstum sein,
was nicht mehr Dünger oder Pflan-
zenschutz bedeute, sondern geziel-
ter Einsatz und Innovation. So wer-
de die Fläche für die Veredelung
nicht knapp. Im Übrigen ließen sich
auf zwei Drittel der gesamten land-
wirtschaftlichen Nutzfläche eine
ausreichende Wertschöpfung nur
über den Wiederkäuer erreichen.
Das Allgäu und Bayern habe frucht-
bare Böden und eine gute Infra-
struktur, „wir spielen in der Cham-
pions-League der Genussregionen“.
Ziel des Bauernverbandes ist laut
seinem stellvertretenden Präsiden-
ten Felßner, durch gute Lobbyar-
beit ein Umfeld zu schaffen, das die
Erhaltung möglichst vieler Höfe er-
möglicht. Dies spiegele sich wieder-
um in der mit 154000 Mitgliedern
besten Mitgliederquote der letzten
zehn Jahre wieder.

Gastgeber Kreisobmann Josef
Nadler fügte hinzu, dass sich die
Wegstrecke der letzten Jahre des
Verbandes bestätigt habe: „Trotz
steigender Milchmenge haben sich
die Märkte stabilisiert, die Antwort
des Marktes sind steigende Erzeu-
gerpreise.“ Die jetzige Agrarreform
biete auch eine gewisse Planungssi-
cherheit bis über das Jahr 2020 hi-
naus, so Nadler abschließend.

beworben werden. Die Bedenken
der Vergangenheit zum Wegfall der
Quote im Jahr 2015 entkräftete
Felßner  mit dem Argument, die
Milchmenge regele sich kurzfristig
mit dem Getreidepreis (Kraftfutter)
und langfristig über den Milchpreis.
Für die Zukunft gewinne die Bün-
delung des Angebotes noch mehr an
Gewicht, obwohl für den derzeiti-
gen Milchpreis nicht die Bündelung,
sondern die Aussichten im Export
verantwortlich seien. Ziele sind zah-
lungskräftige Länder wie etwa
Russland oder in zunehmendem
Maße China.

Wachsende Weltbevölkerung

Die Zukunft der Landwirtschaft
steht im direkten Zusammenhang
mit dem Wachstum der Weltbevöl-
kerung, die täglich um 250000
Menschen steigt und mit ihnen auch
der tägliche Bedarf an Nahrungs-
mitteln und Energie. Der bei uns
bekannte Wohlstand gründe aus-
schließlich auf fossiler Energie,
Felßner nannte hierzu die Biogaser-
zeugung als möglichen Schritt zur
Nachhaltigkeit.

Die Diskussion „Tank oder Tel-
ler“ bewege sich von der Sachlich-
keit hin zur Ideologie, stellte der
Referent fest. Ziel müsse ein nach-

lich weiterentwickelt hat, bezeich-
nete die Einführung der Milchkon-
tingentierung als „einen der größten
europäischen agrarpolitischen Feh-
ler“. Während weltweit die Milch-
produktion gesteigert wurde, sei sie
in Europa seit 1984 nahezu unver-
ändert. Dadurch hätten sich öffnen-
de Märkte nicht bedient werden
können und müssten nun mühevoll

„Greening“ (Bereitstellung von
ökologischen Vorrangflächen) auf
dem Programm.

Milchquote „größter Fehler“

Felßner, der nach seinem Studium
zum Diplom-Ingenieur seinen Bau-
ernhof in Mittelfranken von ur-
sprünglich acht Kühen auf eine
Milchviehherde von 120 kontinuier-
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Ebenhofen/Ostallgäu Die Beschlüsse
der Europäischen Agrarminister-
konferenz zur Gemeinsamen Agrar-
politik (GAP) stehen derzeit im Fo-
kus der Landwirtschaft. Einer Ein-
ladung des BBV-Kreisverbandes
Ostallgäu folgend referierte der
stellvertretende Präsident des Baye-
rischen Bauernverbandes, Günter
Felßner, in Ebenhofen vor einer
großen Zahl Ortsbäuerinnen, Ob-
männern und Mitgliedern. Aktuell
steht die Umsetzung der EU-Agrar-
reform im Raum. Deren Eckpunkte
stellen unter anderem die Förde-
rung von kleineren Betrieben in den
Vordergrund.

So sollen in Zukunft Bauernhöfe
bis 49 Hektar zusätzlich zur Basis-
prämie Ausgleichszahlungen erhal-
ten. Im Gegenzug werden die Di-
rektzahlungen (Betriebsprämien)
um 4,5 Prozent gekürzt. „Der Topf
ist kleiner geworden“, sagte
Felßner, „aber auch die Jungland-
wirteförderung wird es in Zukunft
noch geben.“ An Bedeutung werde
der CO2-Ausstoß gewinnen: Diesem
soll nach dem Willen in Brüssel mit
Flächenstilllegungen entgegenge-
wirkt werden. Ab 2015 steht eine
national einheitliche Prämie für das

„In der Champions-League der Genussregionen“
Bauernverband Bezirkspräsident Felßner erläutert vor dem Kreisverband Ostallgäu die Beschlüsse der EU-Agrarminister.

Allgäu dank fruchtbarer Böden und guter Infrastruktur mit guten Rahmenbedingungen für die weitere Entwicklung

Mit einem Steinschlagreparaturgerät demonstriert Harald Drotleff von
der Firma Carglass, wie ein solcher Schaden behoben wird. Das Unter-
nehmen, das sich auf die Reparatur von Autoscheiben spezialisiert hat,
hat sich vor kurzem in der Hiebelerstraße im Gewerbegebiet im Füssener
Westen niedergelassen. Mit einer kleineren Station soll nun zunächst der

Bedarf in Füssen und Umgebung für diese Leistungen getestet werden.
Bei Erfolg soll der momentane Container durch ein festes Gebäude er-
setzt werden. Während das Gerät den Steinschlag repariert, säubern die
Mitarbeiter übrigens die restlichen Scheiben, so Drotleff – das gehöre
zum Service. Foto: Elisa Hipp

Autoglas-Spezialist eröffnet Station im Gewerbegebiet Füssen

Hotel Jungbrunn
spendet für Hilfe im

Tannheimer Tal
Tannheim Eine Spende von 550 Euro
hat das Hotel Jungbrunn in Tann-
heim dem Tannheimer Taler Hilfs-
verein zukommen lassen. Das Geld
stammt aus der Wohltätigkeitsakti-
on des Hotels in der Advents- und
Weihnachtszeit. Dazu war im Haus
ein Weihnachtsbaum mit silbernen
Anhängern geschmückt worden, die
Hotelgäste kaufen konnten. „Be-
sonders wichtig ist uns, dass das
Geld für die Hilfe in der Region ver-
wendet wird“, so Marcel Gutheinz
Juniorchef des Hotels bei der Spen-
denübergabe. Der Tannheimer Ta-
ler Hilfsverein unterstützt Men-
schen, die in Not geraten sind und
dringend unbürokratische und
schnelle Hilfe benötigen. Seine
Haupteinnahmequelle sind die Ein-
nahmen des Festes am Talfeiertag,
dem 17. September, dazu kommen
diverse Spenden. (az)

Als symbolischen Scheck überreicht

Marcel Gutheinz (links), Juniorchef des

Hotels Jungbrunn, Anton Gutheinz, dem

Obmann des Tannheimer Taler Hilfever-

eins die Spende. Foto: Land Tirol

● Donnerstag, 23. Januar, 19.30
Uhr: Gedächtnistraining mit Doris
Lang, Kreishandwerkerschaft, Spital-
tor 7, Kaufbeuren.
● Dienstag, 11. Februar, 19 Uhr,
„Die Multitasking-Falle und wie
man sich daraus befreit“ mit Martin
Schubert, Kreishandwerkerschaft,
Spitaltor 7, Kaufbeuren.
● Donnerstag, 13. März, 18 Uhr,
Führung durchs Stadtmuseum
Kaufbeuren, anschließend Stamm-
tisch im Maxx (Kaiser-Max-Straße
4, Kaufbeuren)
● Dienstag, 1. April, 19.30 Uhr,
„Marketing: Das Geheimnis einer
erfolgreichen Webseite“ mit Thomas
Stahl, KWS Kölle, Lindenstraße
16, Mauerstetten.

Nächste Veranstaltungen

Handfestes Wissen
und Geselligkeit

Berufsverband Unternehmerfrauen im
Handwerk mit neuem Jahresprogramm

Kaufbeuren/Ostallgäu Das fünfte
Jahr nach der Gründung des Vereins
ist für die „Unternehmerfrauen im
Handwerk Kaufbeuren-Ostallgäu“
angebrochen. Ihr Jahresprogramm
für 2014 liegt nun vor und bietet
nach eigenen Angaben einen bunten
Strauß an Veranstaltungen, die auf
die Bedürfnisse der Mitglieder –
Frauen, die im Handwerk in verant-
wortlicher Position tätig sind – zu-
geschnitten sind.

Ziel des Vereins ist die betriebs-
wirtschaftliche und persönlichkeits-
bildende Weiterentwicklung der
Frauen durch Treffen bei Semina-
ren, Vorträgen, Gesprächsrunden
oder auch Betriebsbesichtigungen.
„Wer ständig sein Wissen auf-
frischt, bereit ist, Neues zu lernen
und offen ist für Tipps und Anre-
gungen von Referenten oder Hand-
werkskolleginnen, profitiert bei sei-
ner Arbeit im Betrieb davon“, so
Vorsitzende Gabriele Klauer. Dazu
komme der gesellschaftliche
Aspekt: So manche Freundschaft sei
schon entstanden. (az)

O Informationen unter Telefon
(0 83 41) 62 309 oder (0 83 41)
90 43 22.

I www.ufh-kf-oal.de

Überregulierungen statt
Mut zu Veränderungen

Neujahrsempfang In der Wirtschaftskammer Reutte fallen
deutliche Worte Richtung Wien. Kritik an ungebremster Gesetzesflut

Reutte Der Neujahrsempfang der
Wirtschaftskammer Reutte war in
erster Linie ein Plädoyer für die
Leistungsstärke der Tiroler Wirt-
schaft im Allgemeinen und der hei-
mischen im Besonderen. Überein-
stimmend setzen Wirtschaftskam-
merpräsident Dr. Jürgen Bodenseer
und der Reuttener WK-Bezirksob-
mann Michael Baldauf auf die geleb-
te Partnerschaft zwischen Arbeitge-
bern und Arbeitnehmern.

Während Bodenseer die Situation
der Wirtschaft in Tirol analysierte
und dabei besonders die Bundespo-
litik aufs Korn nahm, skizzierte Bal-
dauf die Lage vor Ort. „Der heimi-
schen Wirtschaft geht es nur mittel-
mäßig und die Politik scheint das zu
akzeptieren und beschleunigt mit
neuen Steuerbelastungen den Ab-
stieg unseres Standortes von der
Spitze in die Mittelmäßigkeit“, so
Bodenseer. Vor allem auf der Bun-
desebene fehle der Mut zu Verände-
rungen, der jedoch die einzig mögli-
che Antwort auf die aktuellen He-
rausforderungen sei. „Mutlosigkeit,

Überregulierungen und eine unge-
bremste Gesetzesflut kennzeichnen
die derzeitige Situation“, klagte er.

Schwarz-grün geht gut

Reuttes WK-Obmann Baldauf plä-
dierte für die Stärkung der regiona-
len Wertschöpfung – wegen der
geografischen Lage des Außerferns
sei das nicht immer ganz einfach.
Den Bezirk Reutte als Drehscheibe
zwischen Allgäu, Werdenfelser
Land und Vorarlberg zu positionie-

ren, nannte er als eine der wichtigs-
ten Herausforderungen für die
Wirtschaftskammer. In kurzen
Worten zog Landeshauptmann
Günther Platter ein Resümee über
die bisherige Arbeit der ersten
schwarz-grünen Landesregierung:
„Es geht gut – wir arbeiten zielori-
entiert ohne Ideologie und Parteipo-
litik.“ Weiter stellte er fest, „Politik
schafft keine Arbeitsplätze, jedoch
muss sie die Rahmenbedingungen
dafür schaffen.“ (cl)

Schloss zu Hopferau
von Gerolsteiner
ausgezeichnet

Hopferau Das Schloss zu Hopferau
gehört laut Gerolsteiner zu den bes-
ten Restaurants in Deutschland.
Der Getränkehersteller setzte es auf
seine Bestenliste, die 2014 zum vier-
ten Mal erscheint. Gerolsteiner wer-
tet dafür sieben große nationale
Restaurantführer aus und bietet ein
Ranking über die deutsche Spitzen-
gastronomie.

Das Schloss zu Hopferau landete
mit 47,6 Punkten auf Rang 2080.
Zum Vergleich: Für den Besten gab
es rund 500 Punkte, für den
Schlechtesten 14. Bewertet wurden
Küche und Service im Schloss im
vergangenen Jahr von einem unan-
gemeldeten Tester. Außerdem flos-
sen Kriterien wie Atmosphäre und
Ambiente in das Urteil ein. Schloss-
herr Bernd Rath ist mit dem Ergeb-
nis zufrieden: „Die Auszeichnung
unterstreicht den hohen Standard,
den wir im gesamten Schloss – auch
in unserem Hotel und unseren Ta-
gungsräumen – bieten.“ (az)

Bezirksobmann Michael Baldauf plädierte auf der Pressekonferenz im Rahmen des

Neujahrsempfangs der Wirtschaftskammer (WK) Reutte für eine gelebte Partner-

schaft zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern. Rechts WK-Präsident Dr. Jürgen

Bodenseer, links die Direktorin der WK Tirol, Evelyn Geiger-Anker. Foto: Uwe Claus

KAUFBEUREN/OSTALLGÄU

Informationsveranstaltung
zur Technikerfortbildung
Die gemeinnützige Bildungseinrich-
tung DAA-Technikum informiert
am Freitag, 24. Januar, um 18.30
Uhr über berufsbegleitende Fort-
bildungslehrgänge zum staatlich ge-
prüften Techniker in verschiede-
nen Fachrichtungen in der Volks-
hochschule, Spitaltor 5, Raum 105
in Kaufbeuren. Facharbeiter, Gesel-
len und technische Zeichner der
Industrie und des Handwerks aus
den Bereichen Elektrotechnik,
Datenverarbeitung, Maschinenbau
und Metallverarbeitung, Bautech-
nik, Holztechnik und Heizungs-,
Lüftungs- und Klimatechnik kön-
nen sich persönlich vor Ort über die
Aufstiegsqualifikationen informie-
ren. (az)
O Informationsunterlagen zu den
Lehrgängen sowie eine Anfahrtsskizze
unter Telefon 0800/ 245 38 64 oder
www.daa-technikum.de

Gerhard Dittrich (links) folgt Hans Georg

Meyer im Vorstand des Siedlungswerkes

nach. Foto: Siedlungswerk Füssen

Wirtschaft kompakt

Wechsel beim
Siedlungswerk

Füssen Ein personeller Wechsel
steht beim Siedlungswerk Füssen
an: Hans Georg Meyer scheidet
Ende Januar aus dem Vorstand der
Wohnungsbau-Genossenschaft aus.
In einer Aufsichtsratssitzung wurde
nun sein Nachfolger bestimmt: Es
handelt sich dabei um Gerhard Dit-
trich, Diplom-Ingenieur (FH) für
Versorgungstechnik. Gleichzeitig
legte der Aufsichtsrat fest, dass
Karl-Heinz Elsner künftig als Vor-
standsvorsitzender fungiert. (pm)

Für seinen Vortrag zur europäischen Agrarreform vor dem Ostallgäuer BBV-Kreisver-

band erhielt der stellvertretende Präsident des Bayerischen Bauernverbandes, Günter

Felßner (Mitte), ein Präsent mit Allgäuer Spezialitäten. Mit ihm freuen sich Kreis-

bäuerin Gabi Paulsteiner und Kreisobmann Josef Nadler. Foto: Hans Pfefferle


